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- qn Wberliefert dit bier cine A(lmofen - und

2 ©edadytnig-Predigt) deven Herausgabe,
2" der Mubbarkeit wegen, swar wobl hatte un-

terbleiben Fonmen; aber Doch, damit geiftliche
Stubdenten fehen Eonnen, wie niiblid es fen,
dag man auf Univerfitaten fiy aud befonders einer -
geiftreichen und erbaulichen BevedfamFeit 3u befleifigen
Urfadhe Habe, und nicht nadyher, toie der Berfafjer die-
fer Predigt, ein wunderlidher und feltfamer Kopf im
Bovtrag werden moge: So Hat man vor dienlidy ev-
adtet, felbige durdy den Druck beFannt ju madherr.
SBobey denn niemand dencken darf, dag etwa einn mufi-
gev und aufgeraumter Kopf folde Predige erfunden
und su Papicr gebradt D&tgtf; fondern, fie ift wivFlid
2 am




am 8. Augufti r720. vor der ganen Genteinde in Re-
dhenberg, einem in Francfen, nabhe an ven Sdhrodbie
fthen Grenfen gelegenen Doife, von der Canfiel fo ge-
balten worden, wie viele nod) lebende Sinwobner da-
felbit , weldhe diefe Predigt peridnlich mit angehoret ha-
ben, mitndlich besengen Ednnen. Dak man aber dem
nuntnehro verfiorbencnPrediger mit Hevausgabe diefer
Predigt niht u nabe tvete, it davaus yu evadfen,
Daf ev foldye einigen guten Freunden, auf ihr Begehe
ven, felber in Abfhrifit hat suFommen laffen. For-
auf dann fid) imimer mehreve Liebhaber dDerfelben cinge.
funden, und fich foldhe weiter abgefchrieben; welder
Sithe man aber durd) den Druck denen fernern Liebha-
bernn ju uberbeben gefuchet,  Jm dibrigen ift diefer
Prediger ein alter Dann gewefen, und bat nod nad
alter Avt und Weife, und nady dem Erempel mandper
grofer Lebrev mit havten und jum Theil laderlichen
Ausdrickungen und Redens-Avten geprediget ; weldyes
pann damaliger Jeit nod nidyt fo febr. geadhtet worden,
als anifso ju gefdhehen pieget,  So hoffet man aud,
dag mandyer Student und Candidat, der vielleidht ein
gleiches Maturell mit dem feligen Danne hat, durdy
Lefung diejer Predigt fich von devgleichen Redens-Avten
werde abjdvecten, und ein joldes Crempel jur War.
tiug dicnen lafjen,  Rebe indefien wobl, und foy verfi-
dert, Ddag man die Herausgabe folder Predigt nidhé
ausé Shalctheit, fondern aus redlicher bt bewercE.
feelliget habe,  Gejhrichen den 17, Sept, 1746,
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Sotrrede
Des BWerfafjers,

Sedichini -Brediae,
aebalten den 8. Auguft 1720,

n weldhem Tage, nady des Teffatoris, Herrn
Heinrich Steinbdufers, Herrn von Redyenberg, TNeis
denfels, 1. Verordnung jahelich Hundert und gwanzig
Gulden unter Rechenbergijche Hausarme Lerite ausges
theilet werden; vorlero aber eine Geddchinif: Predigt
gebalten wicd, wobey diejenigen, welde ded Allmpfens
pabhafft werden woller, bey deffen BVerluft fich eingufin:
den haben: Worunter dann melhrentheils RomifedySa:
tholifche Uinterthanen find. A

Sn diefern Jalh wurde der Gotteddienft angefans
gen mit dem Gefang:
Srifch auf, mein Seel, versage nidt, ¢
Angeftimme mit dem Berficul:
Aller Augen warten auf dich, HiLrr, Alleluja,

Davauf die Colfecta vou der leiblichen Nabrung
gefungen.

Darnady das 4te Capitel ded Tobid vor dem Yltar
verlefen.

Dann det Apoffolifche Glaube gefungen,

% 3 Pra-




Przloquium.

S Namen IEu, Amen!

g“acbbem wir miteinander allhier aufommen gefony
3 men find, fo muffen nadyfolgende Dinge beobad):
fet werden

L Caufa? YWarum wit bier verfammiet {ind 2
nemlich das 6teinb&ufevi[‘cbe, PO Hertn
von Rechenberg, Lieidenfels, 2. aus Suthes
rifchen Beutel hergebommene Yinofen auss
sutheilen,

IL Quis teftator? Per ¢s 5e(iiﬂ’tet? Antywore:
Herr Heinvich Steinhaujer, Herr von Res
chenberg, LTeidenfels, 1. ein veicher, from-
mer vyerr, Oer Oas @Beld, wie der Pfarrer
3uRechenberg, sum Senfter binauswerffen
Eonnte, welcher der YDelt abgeftorben war,
und fiir nichts, als fiir feine Seele und fiie
feine arme linterthanen geforget bat,

I Caufafinalis? 3u was #nde? Antwort: Su
feinem Bedachtnif.  Denn am 8. Auguft
%{nno 1613, ifE er von diefer Yelt abgefchies

et

Elye wir aber 3uunferm BVorhaben fhreiten, wol-

fen woir vorbero ein andachtiges und vecht Lutherifches
Vater Unfer beten,
TEXT.
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- Zobid 1V, 22,

@vrge mur nichtd, mein Sobre
83ir find 1ol avmt, aber wiv
ferden mel Gsufed haben, 10 wiv
S&Ott werden fichten, bie S
D¢ mieiden, und Guted thun,

Exordium.

Y as Beddchtnif der Getechten bleibet i Bxplice-
Mac gl Segen.  So (dreibet Konig Salomon worauidie
@&y v feinen Spridhen, im 1oten Capitel im
ANRE  7ten Vers,  Eriilich wird biev billig ge:
fragt Wer ift der Gevechte? Antw, Nidyt, dev durch o) Fups -
die guten Wercfe fich felbft gevedhtmachende, oder wie
der Pharifier, nady Suc, 18, 9-12. fidh felbft geredythal:
tende, fondern Der dureh das Berdienft Chrifti gevedht:
fevtigte, ober mit dex Gervedhtigeit JEf Ehrifti beflei:
dete gevechtfertigte Menfch s welches gefchicht durdh den
Glouben, damit man folche @ered)ttgfett ergreiffet, 1;)18
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fich fef davan Hdle: Ubi non valet juftitia pharifaica vel
papiftica, das iff, wobety feine pharifdifche oder pawifti:
fthe Gerechtigfeit Statt findet, da man Seibelis, Gra:
belis, Decfelis, Dacfelis in der NReligion machet, und
meynet, wenn man PMef hilt, die Heiligen venerivet,
dem Dfaffen Schmals, Eper, Butter und-dergleichen
Gefchymier giebet, und dann fein wader opffert, und fich
einbildet, da fey man fhon gevecht,  Aber was iff dDann
nun ¢in vedyter Gevechefertigter, deffen Geddachiniff im
Segen bleiber 2 ©ad baben wir alfbereits gebdret, Dev
nemlich von Hevgen an Chriffum glaubet, deflen Gevedy
tigfeit ergreiffet, und dann in Glanben die Snunde, elt
und Tenfel Nbevivindet,

2) Bene Selyet, eines {plchen Sevedhten Gedadhinif bieibet
diffie. i Segen. §m Segen bleibet er, nicht im Fiuch, IWBas:
Segen fey, weift du Bauer woll, Dt haft es ja heuer er:
fabren: Die Scheuer iff voll Segen, der Heuboden iff
voll Segen, alles ift ja voll, Du weift nidyt, wo hinaus
damit,  Wenn du erft Weinberge hittelt, postaufend,
Da yourdeft du gumpen, der Teufel mit Div haufen. Narr,
e3 gieng div drger, als jener Geifl, welder 31 wobl war,
oufé Eig gieng, und ein Bein brach,  Wenn die Rechen:
bevger v zehn Thaler veicher wiren, fo Ednnte fein Tew:
fel mit thnen austomimen,  ABas iff dann nun gue da
e 2 Narve, der Schwans iff dDiv abgehauen. Segen,
Segen, ifE div ja nidt gelegen, veime fidy, €4 gehovet
it weiter nichts, du afoar, Dalthafor, Melcher, Nickel,
Hang, al8 ein Mirves und troenes Stitck Brod, mit ety
nem BiBlein Salg, und nur am Sonntage ein Stirctlein
K8 und Geinmlem Dutter dagu, FWavumdann? &)?agw
: e
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on guinpft, geheft mit der Geiff anfs Eig, bridhft ein
Bein. - O Here je di! daifF Jammer in der Floly und
ABansen: Hitten,  Jch wollte dir den Spruch wobl
auslegen, aber du verftehit es nicht, dasd GOt im
Himmel toufendmal erbarm!  Dein Vauernfchedel
Denckt: o, wenn nup die Predigt bald aus wdre, da§
ich mein Geld bald friegte.  Navven, wartet, wir wols
fen 3u dem Tert fhreiten, und hoven, was Tobins
feinem Solyn firr eine feine Lelyre giebet,  Hovd) jest,
Du hdreft das gange Jahr nidtsd aus GOttes ABoret, dig
berdorbenes BVodlctlein: *) Deine Pfaffen ffudiven und
Daben feine Bibel, fie predigen und lefen die bHeilige
Sdyrifft nicht; das mdgen Predigten feyn,  Drum
hdre, was dir der Goeiff faget, wer weid, ob du dein
Lebetag ed wieder hioren fanft.  Jch werde woll feine
Allmofen Predigt mehr halten. Denn, der Savg ftes
fet vor der Thie, Ylter! du muft Herfirr, fore mit dix?
Sy ja gar gerne, wenn ich nur meine Seele ungefchln:
gen Davon bringe, und nicht, wie du, hier den Karn,
Dovt Den Wagen fhlepven darf. Jdy fan nidts vers
vedinen, jo feinen Blutd: Tropffen: DOu maaft felber
aufeben, daf du nicht in den Nobis: Krug des BVerder:
bens falleft.

Damit ich ench aber nidyt lAnger und 3u viel A Tranficus
Balte, und ihr verdroffen werdet, und die Miuler wie 24 Tex
die Leit-Hunde hinunter big aum Hofenfact hanget, o
fchreiten wir gu unfern TertesIBorten, weldye genom:
men find aus dem g4ten Cavitel ded Bichleins -Zobt’«i{,

: wels

*) $Hievunter vecftebet e die Romifd) - Catholifthe Unferthanen,

deven e fn der Wovrede gedadt hat,

B
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weldyed evft vorm Altar verleferr worden, und du dav:
aus fchon nicht melr weift, wie der gelautet hot, Doav:
wm horwieder an deffen 22. Verd: Sorge nur nichts,
mein Sobn: it {ind wol grm, aber wir werden
vicl Gutes haben, {0 wir GO werden fiiccheen,
Oie Sunde meiden, und Gutes thun.

Das Geddcdhinif- und Verges Reimiein loutet al:
fo: 60%, und forg nicht 3u viel, es gefchiche doch,
was GOttt haben will,  Sey gottesfiirditig, fronumn
und gevedyt; bdr, lern: wenn du dasg Reimlein nicht
ganft, darffit du deinen Huth nicht unterhalten zum
Geld einnehmen, mercts: Sorg, und forg niche 3u
viel, es gefchicht doch, was GOt haben will. So
fingt digmal unfer Gedadhtnif-Reimlein an, und unfere
Terted - QBorte lauten: Sorge nur nichts, mein
Sobn: Wit find wol arm, aber wir werden viel
Gutes baben, {5 wiv GOt werden filechten, die
Shinde meiden, und Gutes thun,

Ehe idy aber 3t folden Worten {chreite, mup idh
den forgenlofen Hanfen fagen, wer dann Tobias gewve:
fern, o, und wie er gefebet? Denn die meiffen unter
euch wiffen nichts davon, hdven im gangen Jalr nidyts
von der Bibel, du midgteft fonft dencfen, ¢8 wdre nuy
ein Mabrlein: DiePfaffen hitten s fo, wie den Culen:
foiegel, Clous Navven, oder groffen Chriffoply exdacht.
Drum hdve 3u, was ich dir fage, dut einfiltiger Tropf!
Tobias, der Alte, war einer von den gefangenen i
den, fo in die Babylonifhe Gefananif gefchleppet wor:
den, und gu Llinive gewolnet haben,  Er wang%ep

IR
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Mitteln; denn ev hatte dem Babel Geld geliehen, wie
wir hernady Hoven werden; welches Geld fein Solyn,
Der junge Tobias, hat fordern miiffen. Wie e aber
in Armush gefommen, mag feyn, weil der graufame
Kidnig, Sanberib, die Suden nibel gebalten, viel er:
mordet, die dev Tobins des Nachts heimlich begraben,
Dariber ev erwifcht, und offt geftrafet worden.

a3 fanft du bey dir und deines gleichen amt b Utus.
ften abnebmen, wenn du offt ing Brandewein: Hous
(o8 taufend, jest ift der Wein woblfeil *, 3umAein
gebeft, ein Pommerifch Schlircerlein in deinen verdor:
benen SMagen und Kragen hHinunter foasiven lifeft,
und wenn dein Kopf toll wird, o fhidgeft du ju, wie
ein Kavvengaul, fluchft, dag dich der und dex 3¢, O Mt
gottlos BVolck! Jch fenn die, aber nit nenn fie.  Narr,
{0 machit dusd, und wenn die faubern Purfdhe einander
0as rothe wallene Hembd, wie der Sorporal und Aa:
genmeifter im Krieg, wacfer ausgetlopffet haben, fo ge:
et der Schulg nady Craildheint, geigts an: Da und
dort hat das Teufeld: Gefind einander gefchlagen, den
Buvg:Frieden gecviffen, die Jdhne nbereinander gebif:
fen, batte bald gefagt, drein gefch <+, (muB doch teutfch
reden, binja ein BauernsPrediger, lateinifch verfiehit
ja nit, Eantt nit wobl teutfdh:) So fommt der Stadt:
Boge, der UeberReuther, holt die Barnhenter, der
* Packan, die Grimbuthlein, mit den Fiederrwifchen, und
Pldser an der Seiten; fennft du diefelben Kerlis > und

etliche verdorbene Sﬁufquetgré, Die Sdymecterdre I@ls

B 2 en

*) Dentv er war in den beyden Fabren vorber, als 1718. und
1719, fehr modl in Frandenland gerathen.
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Ten Tang aufden Achfeln tragen, worauf des Carli PMagni
Hiubuer lang gefeffen, und holen die faubern Purfche :
$a, ba, fort mit dir, cine fhdne Jier, was giebit du
mir, fort ind Loch, oder ind Biitcels Hevberg, wo der
Sdhild zum Greifen iff, da fanft du ein wenig ausniidy
teen,  AlSdann muf er vors Gericht, da fagt man div
ind Geficdht, bring und zabl ehen, Hdlf ThHaler, du grof
fer Drabler, du Schnave-Hans, du Officier im Aein-
®las, fiehe dich nun um pach einem Birgen, fonff wird
man dich wiivgen.  Siebe, fo formmit du um dein Geld,
du fauberer Voge!, darnach miffen Aeiber und Kinder
dacben, fhnavemdulen, iff fein Brod im Haus, da {cheint
die Sonne in den Tifch-Qaden, elye Dad Brod hinein
fomme: Der Schimaal- Hand wird Kichenmeifter, da
fliegen die Keappen abers Haud, und fhrepen Krap!
Kreap! Keap! - Ady! da grabt nian die Sruben des Ver:
derbend, da mufe du demr Juden PMoufchi gute AWprte
geben, Dag er div dein Bett nicht Holet, und du anf dei:
nen SawFedern daryit fiegen bleiben: du, das Aeple *)
mug fort, dein Stachele, dein Traubele, und dein Alter
100+jalriger Schimmel, der nidt weit von des Sdhin
Ders Hitten ju Hoaus iff, muf Lald davon, und wenn
Diefes fort, o biff du arm, s GOt erbavm,

Explica- Aber Hior, fo it Tobias nidht arm worden: Son:
o Dern duveh feine Frdmmigfeit, AlMmofen:geben, Lont:
begraben; Denn als der Konig Salmanaffer in Affpri:

et tode war, und fein Sobn, der Blut-Hund ;Sanbe-

tib, ind Regiment fam, hot ex, al8 ein Feind dev Dﬁ‘;fv

en,

*) Sind Namen, womit die Franckifhen Bauern ibre Ochfen
und Sug-Bieh uncerfcheiden.
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dent, viel Sfeaefiten todten, witvgen und umbringen laf
fen.  ®ie Creddeeten nun begrub Tobias, die Hungri:
gen feifete er, die Yvmen, Nacteten verforgte und bes
tleidete ex, befiehe Cap. 1, 19, 20, war alfo ein andever
ioh, nemlich des Blinven Auge, des Labien §uf,
Oer Armen Vater s flehe Hivb 29, 15.16.  Hierdurd
nun wurde er felhr arm, wogu fam, daf der Konig nody
daru ihim alle feine Guther wegnelimen liefe, und ihn
gar todten wollte; weldyes audy gejdhehen wire, wenn
et nidht mit feinem QBeib entflolen wive, und bey gu
ten Sreunden fich aufgebalten hitte, 1ind ob wol ihn
feine Greunde von dem Begraben abmabneten, und die
Sefale vor Augen fFelleten, o lieh er fich doch nichts
Daran ftren, oder davon abhalten; fondern gieng hin,
and) des Nachts, und begrub feine Bruder hetmlidy,

Das [Gffeff du fauberer Knecht wobl bleiben, dut fi
geft liebier Des Nachts im IBirths-Haus, und fauffit ein
Maglein FWein vaus, fhrenft: Holla, Purfch! mit dee
Qarten raus, oder wiv wolfen an efn Pafdhen, triff idy
nicht achtzehn, o gielit e8 doch drey, ¢8 bleibe nicht doe
Dety, du fpeieff da, wie die GerbersHunbde, Lung und
Qeber mdchten berausgelhen aus deinem Hillen Schlund.
ABart nur, oI du ein gutes Aercf thun, fo biff dulabm,
wie der Keippel gum Tangen, Deine beften AWercte find
in deinem fchmusigen Habernmonn, da plauderit du det:
nen Soraen: und Abend - Segen her, wie etn Pavagety,
wie die Donnen den Palter, Hecterling, HaberStrol,
jo Duweiffeit felber nicht, wasg? O duverdorbened BVolck!
i ich mit dir geplaget fepn ! Ach? wdre idy in SMofclin
gegangen, und hacte eme Mufauete ouf Die Achiel genonte
men, ware beffer gewefen.

A Yber

Ulfus.
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Ulus.

¥4 k) ef

Abser B, ed war noch nicht genuig, ein gefangener
Sud, ein verfolgter avnver Monn zu feyn: er wurde uiber
das audy blind.  Denn das 2te Capitel Tobid im 10, 11
and 12, Bers faget: s£s begab {ich aber auf einen Tag,
da ex beim Eam, als er den Todten begraben batte,
und miide war, und fich neben eine PDand legete,
und entfchlief: Schmeiffete eine Schwalbe aus il
vem L1elt; Oas fiel ibm alfd beid in die Augen, Saz

‘pon warderblind, Solch Truibfalaber lie GOLt

1iber ibn Eommen, dag die {¥achbommen ¢in 1Erems
pel der Bedult batsen, wie an dein beiligen YHiob.
Ein blinder SNann, ein avmrer Mann ; Vas GOt erbarm!
ABavum gefchaly aber das? Lieber GOLE, die Schrifft fa
get Dabey: Solche Teabfal fey fiber ihn getommen, dah
fein Glaube gevriifet wiirde, und die Nuchfommen ein
Crempel der Gedult hatten, wie an dem heiligen Hiob,
der aud ein vedt geplagter Mann, aber gugleid) audy
recht gedultig gewefen. Darum fdhreibet audy dex heili:
ge Apoftel Jac. Cap,5,11: Siche! wit preifen felig, Oie
ecoultet haben.  Die Gedult Hiobs babetibr gehd-
ret, und Oas £nde des Hskren habt ibr gefehen.

Soll diefes der Lobyn der Gottfeligbeit feyn? Ep bes
it mich GOtt, dag idynicht fromum werde, o, dut faue
bever Gefell, du bebiteft dich felber dafitr,  Deine Fron:
migeit fan eine Mucke auf dem Schwvang wegtragen;
fiederlich) genug ! Aber warte, wie es am Ende lauten
wird? Hal.Ha! dencfft du, wenn es big dorthin formme,
will ich fchon frommm werden, es iff um ein paay Worte
au thun, wie dem Jolner im Tempel, und dem Schacher
am Creus.  Holla! Hans, weiffeft du audh, ob du diefel:

be
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be Gsnabde alfo su feuffzen haben werdeff 2 Feb fuirche
fiitwabr, die gdttlich BGhad, die er allzeit verfpottet
bat, wird fchwerlich ob ibm fchweben.  Die fdhon
wohlgepusten Lutheraner fteben awar in demn Wabhn ¢
&y, wenn ich aufd Krancfen Bett omme, will idy fchon
Buffe thun und frommwerden. Damuf dann der Pfar:
rer in Der OMitrernacht aufftehen, den Feuer-Ymmer und
das Schachteli bringen,und dem guten Heven Urian fein
tedftlich suforechen, damit der Teufel nicht Abt im Kloffer
werde, und wenn die Seele ausfilyvet, nicht der Teufel
einen Straffen:Raub begehe. Ja, das iff dein Troff s
von dent Troft {Fivht aber meine Kage. Nare! wenndu
nody gefund bift, muft du frommwerden: Defferedich,
Deiftes, weil du noch findigen Eanft. Wenn dir dei:
ne Sinden NRegimenter- und Squadronenaveife werden
vor Yugen fommen, der Gactelmann und dev Klapper:
mann, der Strecfebein, der Staffelzahn, dev grafliche
Mann, der Tod, der die Bettftollen in dieHande nimme,
Div angft und bange macht, daf du in deiner Hitten nicht
bleiben fanft; wenn L4us uud Mdus von div fauffen, B
witft dit innenwerden, was der Ylte geprediget hat, Haft
it nichts in dein Glaubens: Saclein, in dein Gedult:
Sicklein eingepackt; o.Hert je! o ftehtdibel, fo friegftdu
feine Himmelfahrt, fondern eine Hiflenfabre; du mubt
mit dem reichen SchlampampusBruder in Brand, auf
den Scheel:Anger, da die Krappen die Seel:Mek fine
- gen werden, .

tnterdeffen Geiffet es : Nulla ca.]’ami'tas fola, Beirs tifxpﬁfm«
Creurs allein : €3 war nid)t nur Tobias ein armer und
blinder, fonverm audy ein ou feinens Aeib und Srgbuns_
en
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den geplagter Mann,  Denn_fie warf ihm feine From:
migeeit vor, fagende: YOO T nun dein Vertraven 3u

GOre? Was belffen dich deine Allmofen, dein Tod~
ten begraben?

Ulus. So gehts noch heut 3u Tag., Ach! da muf man
feiden: Pos.taufend, heist es, dDer und der will unfern
HErrn GOt die Fuffe abbeiffen, der Heudylex, dex Pha:
vifder, Do dich Dasg Mausle bet! wdve ex fo fromm, wie
e fich ffelfer, fo wide er nicht o viel Unghick Haben,
Da fchreyet die cine Lafter-Junge hie, die andre dorther:
Der Heiligen Freffer, wad bildet fich der Nave em? Das

E | BHab ich offt in meine Obren Hinein horen mirffen, Eins

9 ffens bab ich einen Sdulmeiffer gelabt, der war ein

‘ ®riibler, ein bofer Mann,  Dahab idy allezeit sum Fens
{ter Hinaus uberlout gebetet, wie ich auch nody thue: sEre
I9fe mich von den ficben Gritbelis Llebeln. A8 dies
fes fund worden, fo baben die Catholifthen gefagt: Oer
Pfarver su Recdhenberg habe ein neu Vater Unfer ges
macht.  Ev, mach du und der Teufel, du tolled BVolck,
D1t vevfelirte Avt,  So gebt mivs, {0 werde ich verfely
vet, gefchandet und gefhmabet; aber wartet, wenn der
Shnee *) vergeher, wirds hubfd fothigwerden: Tobias
foricht: Saget nicht alfo, denn wir {ind Kinder der
Heiligert. :

Explica- Endlich £am aurch das ABeib tiber ibn, wie Desd Hiobs

s fein Riebeifen. Doy muB ich vorhero melden, daf des

Fobid ABeib ihren Mann mit Spinnen erndbret hat,

O fie Slachs oder Wollen, Hanff oder ABercE, und wad

: Ded
) Hievben bat ef auf feinen Kopf gedeutet, und feine {dhneesreiffe
Haave gemennet, :
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ve3 Orecs meli iff, gefoonnen, frelyet gben nicht im Car
pitel; genug, dagfie ibn frmmertich, und awar mit Spine
nen erndfret hat. Spinnen, fiche Quiydrer, gehivet
demn weiblidien Gefchlecht eigentlich aus doch foinnen in
Schwaben und Ylgau die Manner auch, - Sum Lobund
Rufymt witd biefes ded Tobid Beib nacygefdrieben.

ey, licker GOLL! wenn didy, o lieber Nachbar, Ulus

dein et mit Spinnen erndibhren mnfite, fo wiedeft du
Eloine BWiklein effen muffen. 34,1008 foll ich von andern
oBeibery fagen? Piavver, fiely nur deine Dabel, Deine
alte faubere Greth an; wenn fie foinnen, und fidh und
mich damit exndbren follte, da wiirde e Wrocken wie die
Rof: KRovfe, Hoila, nidt o grof, miv wie die Nof - Aepfr
fef, ober gar wie die oRans Orectli fegen. Ma ! der Bauch
wiicde Fufanumenfhnucra , Murra und pfurea, €y 0
foubers Engeli, ®OL eyttt die, (Dich) wie viel Haft duim
pergangenen ABinter Gifen Tudy gefoormen? Ho!l fagt
der StrobelKonff: Du haft e jo Den Somimer auf der
Blich (BDleich) gefeben; Was fragft du lang? Nave! ich
weis fetder wol, andecthalb @((en weniger drey BViertel,
Das wird Hembder feken, bis ane Nabeli, oha, bisla
weiter abi, €8 iff gut, daf mein Bebilter nody etivasd
yermag,  Aber dasgottlofe WolcE imPrare-Hous ftieblt,
wie die Krappen, die umer efreas evfchnappen und e
tappen. 3o wave, Fivel, noch einmial; ich will div den
ABeg weifen, vom Pfare-Hous ind Sdul-Haug, Das
Beibld Hut mit ihren Kindern etliche grofle Stinck Tudy
gefoonnen: SRt Werounderting hab idy die Bl gefe:
fen.  Du Alte, Qalte, Gefchmali, feem nicht, fondern
foinne fleiige 30, fage ﬁ&, sion g audh Flads f?ufs
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fen. Gy, lieber Schas, du firechft didsvorinFlachs, drum
fauff ich Feinen; o bleiben miv dann meine Bagen, und
du fanit das Oovf ausfhvagen ; Des Smd)tn in deinen
Sinsgedern liegen bleiben und fchnarchen, wie die San
im Bradymonath, Holla! vergeily mird GOLL, wie macht
nicht der Parr feine Fraw ausd! wiewird evdandern mas
chen? &y du faubere Greth von Piemmingen, ) idh hov
dich fchon maugen, Sy fenn dich, postaufend fthand!
gelt, deine filberne ABivthi hat 4 (audy) viel gefvonmen?
ABas gehts ihnan 2 Praff, halt dein Maul, du madfE dich
verdachtig, und bey dem I,et' igen Srauengimmer gehagig.
$Ho! wasfrag th) barnach); id) meyne nur die faulen, die
nit fbinnen mogen. 3 gaebt QABetber unter 1ung, nicweit
dort oben, Tolvel mercts, die verfouffen den Flachs, und
geben ofme Hembder, wie die Capuciner, a8 iff ein
Beiliges Vol und ywenn fie des Jabhrs anderthalbmal
aum Abendmabl gelyen, o entlehnen fie die Hembder und
Rocfe, Sy das find woll gepuste Kevli; pfui ) Tews
fel! wenn mit foldye Lumpen: aave begegnet, fo madh
ich dag Creus, wie vorm Teufel.  Dasd Fravenzimmey
Tieb ich von MNatur, und von gansem Hersen ; wenn fie
NB. fdvon, galant , complaifant, honet, fauber und wobi
aufgepuist find, wie ein {choned Pherd; da weis idy fchon,
was gu thun ift, wie fie su tefveutcren. Sngleichen ge:
folten miv die, weldhe wobl haushalten £onnen, dem
Mann an den Augen anfeben , was er will,  Ach! da
Tacht das Hers, wenn der Mann feimfomme, und ei
nen foldyen Licbes:Engel antrifft, die ibhn mit ihren
fchnee:

*) Bon diefer Schroabifchen Stade, rweldhe im fogenannten Yle

gow lieget, mag fie etman gebitetig gewefen {eyn,
**) Hieviiber bas der beilige Mann ausgefpien.
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fdyneeveiffernn Hianden empfibet, umfafet, £fffet und
ferget, ein Bratle und Solldtle auf den Tijch tedget,
2 ibm finfiger, und mit lieblicdhen Augen und Sucker:
firfflen YBorten foricht: Schas, Hevs: lieber Engel, w0
wifl er Hevuntergefthnitten haben, und was dergleichen
Hontg und uckerirfe Worte, aud Hevgerqoictende
SReden el find,  Ienn aber einer einen Hofhi, Ros
fchi, Bofehi, einen Rumpel Kaften, ein altes NRiebeifen,
einen Qeifel:Baven, eine Hader:Kag, einen Miurr-Teus
fel tm Haufe hat, die iminer brinmmet, mum, mui,
smunt, die eine Thite auf: die andeve gufhliget, und wie:
der herunter auf den Heerd plumpet, die ein Geficht
1ie ein Oeft voll Culen macht, die lauter Syeifen von
EngianSuppen aus dent Hallen-Hafen anvidytet, die
eint Geficht, wie ein Chig Krug hat, und was des Tew
fol8 - Gezeng mely if, die liebe id) nicht, der Teufel ning
fie lieben, DOt du, famimetes Hevali, thue idy den ABet:
Bern unved)t? Nave, fey fein Hols: Vo, du wilder
FTeufel; die Lumpen hangen ja, vie im Prave: Haus,
aud 3u deinern Laden hevaus, Aber fHdr weiter:

s£5 begab fich aber, Geiffet 8 Gap. 2, 20, 2L Explica-
daf fie eine junge Siege heimbradhee 2c.  Da ift mun
erff Das Wetter recht angegongen. O Xantippe! du
fiaft noch deines gleicdhen hinterlaffen. Oa nemlich der
feomune, elheliche, blinde Tobias das Thievlein bldcten
fidrete, (Denn die Jiegen {chrepen immer,das weiffe{t du
jo yoolyl,) fo fagte Devfelbe: Sebet 3u, daB nichts gee
{toblen fey, gebts dem vechten vaeren wicder. &9
twollte nemfid) diefer fromme Mann nidytd in feinem
Haufe haben, das il niche éet)érete; danm Das ﬁebeg;e
, e 2 7
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®ebot feiffet: DOu, du, Das ift dev Hansallemann, dex
Hansdjedeviniann, foll nicdht ftehlen,

Das (affeft du wobl bleiben, fondern wo du ein
Kreugerlein odev ein Qandmninglein erfchnapven fanft,
fo famneft du dicdy nit, wenn ed gleich noch fo fhmusig
ausfichet, oder aneinander gebacter i, Uch da fibwet:
geft du fein gans fiille '\am, 3dbleft swey fiie eines und
eines fiir pwey. IWarum 2 die Kreuserlein, halbe Bag:
fein und dergleichen Drecfelein find gar gut. Man fan
ein Glaslein Brandewwein, ein Mdplein Bier, und ein
fchon miieh IBecklein dafiie fauffen. Das pﬂegt dann
Dem Magen fehr wobl 3u behagen. b vor meine Pers
fon aber bin der WBelt abgeftorben, adyte den Netalle:
nen OrecE nicht mehr.  Gel bin, fey fo fecf, und wevffe
die Oucaten und Piftoletten auch, wie der Pfarver ju
Rechenberg, num Fenfter hinaus, wie idy, obne Rubhm
sumelden, fchon viele hinaus gefchmiffen, und ur Pagd
oder qum ABeibe gefags habe: Lauf, hebs auf, 3abl den
ABirtly, Den Menger, ben Becer 1, Thite e mir einer
nadh, wenn ex das Hers hat; das haben jum wenigften
Die pwen Kerlid vor miy, der Hufeloming und der Saw
baldi, die nichts ffudivet batten, nicht gethan, O du
gottlod Volcf! oIl ich mid) von den Hillen Kdpffen nody
reforntiven (affen, 1und bin der Abe off abgeftorben! Vor
viergig Jabhren hat nian niir einen Specied Ducaten
flir folche AlMmofen-Predigt, wie auch nur evit vor etli:
chen: Sabven, gegeben.  Heuer aber feiffet e8: Dey
Berlinger hat berohlen, man foll dem Pfatrer nur drep
Gulden und feinen: Ducaten tebhr gelben, und foldyes
wollen fie miv ang den Redmungen weifen, dap ngbgr

nicht
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wicht melyr gebitfre.  Beif” du und dev 2, Sch harte
Bald Yoas anders gefagets aber ich will fcheigen. O!
der Gulden wird dem Stifft viel Mnken bringen: bins
tev fich hinaus, wie die Bauern die Spieffe tragen. Hix
vet dody, Die Geiff hat v des Tobid Stall gebidctet.
Ach! fo fchrdcklich bidcEen audy meine Geinde, Lhgner.
und Cafterer, O du Nave! laf fie bidcen, wer fragt
dacnady? Sind 3 dody nuw Geif- Dockes

9fber ieder jum Text,  Oenn jeso mdgteff D Explica-
pielleicht gerne wiffen, ob dann Ddie ®eiff wirclidy ge "
ftolylen gewefen, wie der alte blinde Tobiag befivchtet
hat2 S und die heilige Sdyrift wiffen nidts davon;

vielleicht hat die Frou foldye mit Spinnen verdienet.

O wenn meine Alte mir mit Svinnen eine G5eiff Ulus
verdienete, oie viel voirde fie fich damit wiffen? b
yoiirde alsdann nod) eins wagen, und ihr eimen Kusg ges
ben miffen; doch mugte i) mich wunderlich dDazu aw
ftellen,  Bie meyneft, du Hang, daf e gugebhen werde?
© b, foridyft du, weis eben nit; fya, 1 (ich) weis d (auch)
nit.  9iber y0as iff gue dafiwe, Daf i Diefe Ehre nigwies
derfabrer? Antwort: Die trfadh ift, dag fie feine Geifl
mit Spinnen verdienen fan, fondern nur Qovbeer. AWeift
Dt auch, Yoas dag find2 Hol die IReiber braudyen Lov:
Beer, und thun fie an das Effen, dDas wir{f dut ja wol wif:
fen2 Jch meyne gber anderes o, ob die Geif geftoly:
fen odet berdienet gewefen, davan lieget uns nichtd. Jb
gloube , Dag es nuy eine eingeftellte vder gemiethete ge:
wefenr; wie man dann nod) immer von Den Suben {ols
ches: @Gefchmei§ wm SJiiet%(ﬁelb haben fan. Dl}wfie

i 3 Hers
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Hervendof oder nit gewwefen, ob fie Milch gegeben, oder,
oD fie noch getragen, oder evff gesickelt, -weis ich audy
nicht; wenn nur deine daleim Mildy giebt, und alle
Salre brave Junge bringet, {0 fey gufrieden,

Snawifchen falret dad IBeib demguten altenMann
tbers Maul, und faget invollem Jorn: Da fiehet man,
Oa dein Vevtrauen nichts iff, und deine Allmofen
veelobren find, &S fdheinet faft, Das alte Murmel Thier
fev nicht fonderlich fromum gowefen,  Sie mag alfo aud
fchlecht gebetet, und den Avmen ungern gegeben haben,
Mriv tommi fie vor, wie ein alter Hans:Sgel, wie ein fin:
ftever Maulwoure, der nur gernin dev finftern Erde wiily
let.  €p, du faubere Gretly von Memmingen, fo magid
ol Die alte BVettel des guten Tobid anveden, davf dann
Oer Mann nit fragen, wo diefes odér jenes her: und hinge:
fommen? Postaufend, dag dis fhdne Jobeli nicht exbit:
tere wird! Ey du fchones fammetes Herali! IGie meyn(E
du, Hng, Cafpar, Melcher, Nickel, Balthafar, Enders,
wie das AWeib ifyr Geficht 1o fauber in die Falten werde
geleget haben? QBie die Stivn ausgefehien 2 Nicht ane
ders, als wann fie mit einem Pfivfing Stein wdre gelsd:
gelt und wie ein AeiberMantel gefaltet wefen; darwird
fie ibre Jdbne geblectet haben, wenn fie anders nody eini:
ge im Maul gehabt hat ; dawird fie ausdgefelien haben,
10 fcheuslich ie ein Mehl- SacE, der in Drect gefallen,
wie miv der Krebs:Michel andy einen hineingefchmiffen
bat.  O! idyfenn die faubern Mutterli, ABie meynfi
du nit, wie ed im Haufe werde gedonnert und geliagelt
haben, drger als beym Socrate, der audh ein geplagter
Mann war: Oawirds gute Suppen, filicet, [gegesef

. )ﬂ en ®
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fyaben! ABas fhat doch mm woll der Alte angefangen? O!
er ift ing Vabd: Sthblein gefthlichen, und hat StocdAtill
fihweigen miiffen.

D, machs a o, bis das Wetter vorbey iff. Gelt! Urs.

vas (affeft duwohl bleiben. Ou nimmit licber einen qu:
ten Prirgel, und {hldgft dein JeiBlein, dap es gittert. Jd,
was ifts, 108 bilffts? Einen Teufel hinaus, sehne wieder
finein. Doch diefe 3dke Leder miffen freplic) nur ge:
gerbet yerden, weil fie es nicht beffer haben wollen, Ndv:
vin, Balt dein Manl, fo braudt es Feines jdlagens, N
wir fommen wieder 3u tiefhinein, und Ednnen dem eyt
fein Redt nicht thun,  DOut willf gern den Huth unters
Balten: Holla, warte nod) ein wenig!

Der junge Tobias Hat beym Gabel in dev Stade  Explics
Rages in Meden die gehen Plund Silbers, (ift etwann =
nady unfever Mimse funfaig ReichaThaler, ) holen muf:
fon, ©aswar ein weiter Weg ;  Dod) was thut man
nicht um des Gelds willen? :

U des @elds wiften gebeft du Romifch: Catholi  Urus.
fcher Chrift beute in die Lutherifhe Kirdye, fonft lieffeft
it ¢s Yooyl bleiben :  1im Geldes wiilen haft du gar ein
ABeib genomuen, fonft hiitteft Dt den Hof nidyt befon:
men.  yest iff dag Geld hinaus , und dee alte Rumpel:
Kaften im Haus; fiebeft du, fo gebt e8!

Dody befam der junge Tobias einen guten Gefelyr: Explica-
ten, ja einen von den ficben Churfirfien dev Engel, den ™
Rapbael. O Heve je, wenn du i einen Engel hits
teft,  Cinen Bengel halk du wobl, aber teinen @lggl.
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Diefer Gefelyrte hat felber dag Gseld gefyolet, hat anf dem
eg den jungen Tobiant vom grofien Fifch evvettet, der
ibn hat freffenwollen,  Neulicy iff in dev Jeitung @ von
einent {0 groffen Fifch gefchrieben worden, der viel Ellen
lang gawefen.  Ullein, wenn idh dif evzeble, 1o fageft du,
€8 fey derh evlogen, du Fanfis in deinen Bauernfchedel
nit bringen.  Oer gute Engel und Gefebree hat dem
Tobid gar sum AWeibe gebyolfen, und weil folche, Namens
Sara, fdhon fieben Manner nacdeinander gebabt Batte,
Die alle in der exften Nacht vom bbfen Geift umgebradht
worden, fo bat der Engel den GeifF vertriecben, Liefe
Das 6. 7. und 8. Capitel, fo wirlt du alles folches finden,
arum find die vovigen Purfche nit von Tadls geblie:
ben 2 € 10ird janody mefreve gegeben haben 2 So denckff
du freplich in deinem geoben und ungeflifenen Sches
Del.  Javr, es hat fo feyn follets; daf fie aber affe nach:.
einander fo unglitctlich geywefen, iff ohnfeblbar daber ge:
Eommen, weil fie fich alle, wie die wilden Sdie, in die

Streu u ihr geleget haben, &1, fagft du, das wdr der

Teufel! Ja, dumagfis glauben oder nidt, ed ift doch niche
anderd,  HHdtten fie fich, wie dey junge, faubere, siichtige

®efell, der Tobias, gebalten, o waire das UnglicE niche

eit: viehweniger fiebenmal gefhelien,  IMan mug den

CEheftand in der Furdt GOttes und mit berslichem @e:

bet anfangen, und audy fo fortfiilren; nicht aber in dey

Luft: Seudye wandeln, wie die Hepden, die von GOLt

nichts wiffen, oter wie die toffen und unbdandigen Heng:

fte und geile Melren fich begeigen,

Aber wie madyft dus, BaversPurfdy, du fchdn ge:
pusrer Tolpel, du freigft sum Ladlein binein, und fieheft,
09
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1o die Braut Fecft,  Undwenn dut Dan genug mit der
fehdnen Greth getanset haft, fo greiffeft du gleich ju, wie
Kung in dieNuffe.  Alsdann fest 8 FaftnachtsKudld
und Kravfen, Gacfeld und devgleichen,  Gemach mit
der Braut, fie iff nody eine Sungfer von Eilf bid suIMit:
tag. ! pfui gaviig! du beillofes, unglichtiges Bolet,
bedencE das fechite Gebot, und leen dody dein Fag in Ely
ven halten,

Der junge Tobias ift ungefthlagen davon gefony: Explica-
men, hat das MAdIA gefriegt und grofies Gutly dagu, und
¢8 ift auch dem alten BVater wieder suin Geficht gebolfen
worder,  Drum traf e3 3u, was der alte Vater u ihm
fagte : Sorge nur nichts, mein Sobn ¢ DOIr find
wol arim, 248 GOrt evbarm! aber wir werden viel
Gutes baben. v feyn, iff freplich ein havees, aber
elend feyn, iff nody viel harter, Doch ift ein Armer,
der in feiner Sedmmigteit wandelt, befler, als cin
Reicher in veckebreen Sitten, fagt der Jude Rabbi
Sivady.  Gemeiniglich find die Yrmen verfchmabet, fire
deren Berachtung aber Jacobus wavnes, im 2. Cap. feiz
ner Epiftels

Arme Letite giebts bep uns genug, wo nidt in un: Ut
ferm Pave: Spiel, doch in Der TNadybarfdaffr, Denn
Da fommen die faubern Laudenbadber , Tauffitdtter, das
fchone Gefindli von Movgens bid Ybends, desd Tags sum
Betteln, des Nachts zum Stelylen, die Hutbner, die ABils
denfteiner, die WMasbacher, die Gavtbriider, und das Teus
felg:@eseug und Pacte, da fhreyen fie: Holla Nutter,

Landgd- Knedt, eine Gab, Q@x) {0 ge Div Diefer und je:

' : ners
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ners am OMittwochen follen fie fommens ja, Mittwod
Dich d yoeile, wir wollen, fagen fie, an andern Tagen
Brod effen.  Solfen diefes fromme Arme fepn? Das
niag dev Bauer i Schwarswald glanben, Dody, ¢8
giebenody einige; denn, gleichivie die Reichen nicht alle
gottlod find, fo find die Avmen nicht alle fromm: Reich:
thum verdammet niewmand, Yemuth madht niemand felig.

. Explica- Serney giebt dev alte Tobiasd dem jungen diefe {chd:

"o neund seoftliche Lelire, dafl man viel Gutes eclange,
wenn man alleseit GOt fiirchte, die Siinde meide
und Gutes thue.  ABas du heiffe GOt fiirchten, dag
{ernen wir in der Schufe : Nemlidy, fich fiic dem alls
wiffenden und gerechten GOt Findlich {cheven, 0o
wir nichts WBofes gedencken, reden oder thun, das
mit wir ihn nicht 30 gerechten Jorn und Serafe ber
xeqen.

Ufus. Siebe(t dut, bie walre Feommigleit fingt von innen
an, und nicht von auffen, wie die albern Leute meynen,
Denn wenn folche lange Jeit muthivillig gefindiget bo:
Ben, und nun frommwerden ywolfen, {0 fbredyen fie: Wiy
miiffen Gutes thun, Almofen geben, efivas in den Gots
ted: Kaften ftifften;, fleifig in die Kivdye, gur Beicht und
gum Abendmahl geben. O ilyr einfaltigen und tummen
Leute! Die dufferlichen IWercke, wenn fie gleich noch fo
gut fdeinen, machen eud niche fromin vor SO, Denn
folche £dnnen die Heuchler und Heyden aud thun, und
find doch verworfen, ie Frommigteit flieffet nichtvon
etiven auffevlichen IBevcfen in euer Hers, fondern fie muf
ous dem Hersenin die Wercke fliefen, Shr fbnnetf ell(ld)
: ol
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felb{E nidht fromm machen, fondern das mug der Heifige
Geift thun, von dem miffet ihr e befehren und 3
tieuen Menfchen machen laffen, fonft werdet iht in Gig:
Feit nicht frommwerden, ercfet docy den Unterfherd
unter der Papiftifchen und Lutlyerifthen Srommigfeit,
Die Papiften wollen ifyre Lonte durd) dufferfiche Aerfe
feomm madyen, und fagen: ABennmian fafte, wallfahree,
Altmofen gebe, die heilige SNe anhidre, viel Ave Maria
bete, tnd devgleichen, da werde man fromm, Sagen
dann das die Propheten und Avoftel auch? Reinesive:
ges! jondern fie vuffen und fchrepen: Sbr mufet von
newem gebohren werden, und euch gum HErN eyuven
OOt betehren.  MercFs Docdh nun, wenn du fromm
werden willfE, fo-muft du GOttes 2ort fleifig hoven,
und GOt um den beiligen Gseift inbriinftig anruffen,
DaB du aus dem Gefess dein findliches umd verfehrees
Wefen vecht erfenneft, davor erfihrecteft, voll Rew uny
Leid werdeft, und dann aus dem Evangelio dich wiedey
tedfieft, deinen Heyland SEfum Shriffum mit wabhrem
Glauben anminumeft und fein Berdienft ergreiffeft, und
dann audy durdhy GOrtes Beyftand deinem Hepland in
Det Liebe, Demutly, Sanffrmutly, GSedult und Keufchheit
nachfolgeft, immerfort GOttes Aort im Hevgen belyal:
teft, und fleifig beteft. Sielyeft du, das ift die Lutheri:
fthe Frdmmugeeit, und die ift in GOttes Wyt gegriin:
det, und die flieffet aus dem wabren Glauben qn GOt
weldyen du ohne den Deiligen Geift nigyt erlangen tanft,
wie Paulus fhreibet L Sovinth. 12, - Denn wenn ty
vedht an GOtt glaubeft, ifo Wit duibn, als dag bidchiFe
®uit, auch hevslich lieben, Liebe( du ihn aber, fowivff
Duihm niches zumvider £, und ifn Wit evgiienen, und

: D2 Daber




daler ifn fliedhten,  Alsdann Hiveft du auf, Bofes

s gedenclen und au begeben, fo viel dir inuner mdg

| g fich iff, und da bleiben die findlichen Reden und bife

EE Wevcte auffenn, und folgen daber gute Aercfe, als

4; = Sriichte des Geiffes und des Glaubens, Diefe From:

| migfeit gefallet GOt wohl, denn folche hat er geboten s
aber die phavifaifche, paviftifche und Heudhlevifche iff ihm
¢in Greuel,

_Explica- Nun fagt dex alte Tobias, wenn man fromm ey
foctcon-be, fo befommnie man viel Gutes,  Ach freplih, Oie
! 7 @Bottfeligheit iff 3u allen Dingen nug, und bat dfe
i | Derbeiﬂ’gng diefes und des subinftigen Sebens, 1,
Timoth, 4, 3 €5 ift cin groffer Gewinn, wer

§ gottfelig 1ff, und laffet ibm genigen. 1. Timotlh. 6,6.
(| SHioveft 0y, was ed vor Nugen habe, wenn man GOLL
’ recht vertrortet und fromm ift?  ABdann iff einem auf
Der AWelt wobl, tnd dort wird man ewig felig.  BDiff du
| feomim {m wabren Glauben an Shrifium, fo haft du eis
; nen gnadigen GOt und liebreichen Vater im Himmel,

f der wird didh an Leib und Seele geitlich 1und ewig wobl
verforgen. Ou haft audy alddann an JEfu Shrifto eis
nen vechten Heyland , der wird didh immer mit feinem
Blut vou allen deinen Stunden abwafchen, vor GOLE
gerecht und ewig felig machen,  Du haft ugleich auch

- an den Heiligen Geift einen beffdndigen Lebyrer, Fuilhrer
und Tediter, der wird dicy im walyren Glauben ftavcfen
und echalten, wird dein Gewiffen vubig und fedlich ma:
chen, wird dich in allem Creus und iderwdrtigheit
trdffen, und div Gnade vevieilyen, dag du mit Friede und
Freuden ftecben und den Himmel evevben Fanff, 6t’eb'g,
0
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fo befommeft dudas Seben und volle Bmige, nadh
0he 10, 11, welches ey und beffer ift, alg alfes Gut
und Herrlicheit diefer Ielr,

So habt iy denn gehdrer, was der alte Tobias fef Recapien-
nem Sobn, dem jungen Tobid, vor eine feine Lelyre ge: latio
geben, auch vernommnien , wie et durd) feine Fronmmig:
feit in grofle Armutley, Betteley und Elend, aber aus
dem alfen wieder heraus su grofiem Reichthum , Bey:
mogen und rulyigen Ylter fey geformen, und endlich
felig gefforben, :

Applicatio {pecialis.

géun, was iff nodh brig? Unfer felige Herr Teffw
tor, der wepland Wobhlgebolrne Hert Heinrich
Steinbaufer, auf Rechenberg und Neidenfels, 1. way
auch ein grund frommer Mann, ein gefegneter Manmn,
aber ohne Kinder. Diefer hat das Stifft NRedyenberg
aufgebradyt, dem haben wirs nody heute, nebft GOLt,
e groffen Yftmofenier, u danclen, iefer hat die
Armuth feiner Unterthanen damals fhon bedacht, und
in feinem Zeftament im Jabr 1609, verorduet, eine Kiv:
che gu baven, einen redytfchafFeren, wollfudirten, qua:
lificiveen und frommen Shrifitichen Prediger angufchaf
fen, und mit Befoldung 3u verfeben,

Weldhes Stifft auch unfeve Hody: Wohlgebohrne
gnadige jesige liebe Herrfchafe mit groffem Rubhm der: -
maffen im Stand gebradht hat, daf audy ifir das Lob eis

nes Gerechten billig sutommit, ,
: D3 BilfE
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ABiflft du deinemr gnddigen Hevren von Berlinger
nicht dancten, daf du unter dem Berlingifchen Haufe
Schug und alles Gute genieffeft, und dag durdy Oeffen
Sorge, Mithe und Fleif diefes bevrlide Stiff bis dato
in fo gutem Flov erhalten und u einen guten Theil ver:
mehretworden, o biff du nicht wertl, du undancthaver
Guckguct! dag man dir ein £owen- Baslein, gefthieig
einen Duth voll, giebt, IGillfE du dem Stifftd: Phles
ger, dem Heven AmesBVoigten nicht dancfen, der o viel
fthreibens, 3dblens, vedynens, und des gribelis grabelis
ein Haufen machen mug, fo bif du nichewertl, daf man
dir einen Kreuser, gefchiveig wey oder drey Gulden,
giebet,  Miv follt thr nicht danchen, bleibt mirvom Leib,
i) bin pur ein Spagen-Hiiter 3u Redyenbera. Oubhaff
nun gebdret, was das groffe Aftnofen, nemilidy die Got:
feligteit, fev s DNun.gel binein ins Schlof, und. hole das
: Eleine Allmofen ; fep Fein Guckguck, ABeift Durden Reim
! J; nody der div vor etlicdhen Jabren gefagt worden ?

f Den Ycker bau, GOTT vertraw,

] Ben syimimel fchau, fey Eeine wilde Sau ;

S0 wird Fommen des Himmels Keafft und
Segens Thau,

Haft duden heiligen Jing bezablet, fo Darfft du den Huth
Eectlich hevunter heben, wo nidht, fo halt das Maul, fchmd:
e nit, maung nit, wenn ein oder der andere melyr frieget;
fchiveig, ou Zeurel ; werd idy etwas erfabren, fo werd
idh fehrectlich mic div haufen, du follt iibers Jabe feitien
Pfennig mebe Friegen; jest hidr, fchweig ! ~

Es
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&3 wird aber diefed meine leate Allmofen Predige
fepn. Ho!lwer fragtdarnad)? Der Sarg {telit vor de
Thur, Alter! dwmuft beefir, fort mit div ! Sy wolf
e, Dev Deveit iff, wie id) bins heute, morgen, um Rit:
teenadyt, weni die Dieb fommen, gilt miv alles gleidh.
Machs d fo, du drunten.  Fa, denckfF du: Wenn nue
einmal die Jeit dDa vodve, und der Aite fortéime, fo hit:
fe Das lange Predigen ein Ende.  Narr! wart, muf i
(ich) Dodh & warten: IBenn ich fort bin, und der Todten:
graber die Schaufel auf den Hintern {thidar, fo frieg dun
wieder einen jungen Peruquen-Teufel, mit einent leever
Studenten: Rangld, und wenn das voll iff, o gebet et
wieder, wie die swen Kerlis vor miv gethan haben, durd,
und [affet dich fisen.  Da wirft du nady dem Ylten ries
Der fhrepen und fagen: O wely! wive der Alte wieder
Do, MNare! jest ift ex da, abex e gefallt dir nit, IBar-
um? O verzeil mivs GOLE! ex prediget o lang: IBart!
- ich will div furs predigen, wie dovten der HELL Chri:
fiud: Gebet bin von mir, ibr Verfluchten! ins ewis
ge Seuer, Oas beveitet iff Oem Teufel und feirren sEnz
gelms - @elt furs, aber evfyrectlich. O wie bin ich ge:
plaget! Kurge Predigten und lange Branwiirffe hasten
Die Bauern gern, und noch was anders, Der Saufack
ift Div lieber, a3 eine fo nugliche und tedfiliche Predige,
Die Dir die Seele foeifet: Der Saufuck aber nur den Leib
und Magen frilles, :

N, afled hat einen Anfang und auch ein Ende,
auffer GOLE, der vhr Anfang und Ehde iffe. Jcy wimy
fche Div viel Glick su deinem Fleinen Altmofen : Aber fie:
Be su, DaB du den Tod midt davan freffeit, wenn b%é

groffe
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groffe Siftofens ausbleibet, nemlich die Gottfeligheis,
b bab dirs deutlid) genug gefaget:  Klag nit, Bings

~ Maul nit, mure nit, fey sufrieden mit dem, biff ja dag

nit werth.  Lutherifch Geld, gut Geld, du RdmifdhCa
tholifcher Chrift, mevcts ! Qutherifth Geld, gut Geld,
aber Catholifcher Glaub iff nidyts nus., O dit und der!
Dodh gefallt miv ein frommer Pavift beffer, als ein gott:
fofer Quehevaner.,  §d will nichts draus madyen, gely
bin, bol einen Klumpen, aber verfouff s nit, 3abl dei:
ne Sdulden, der Jud fommt,  Wir feuffzen miteind
ander gum Befdiuf:

Ach BOTT! du biff nodh beut 5 reich, als O
bift gewefen ewiglich , mein Vererauen fTebt gang,
nit hatb, nit Wievtel, nit aufd Geld , das jeso foll ausge:
theilet yoerden, nein ! eg nit dent Phmder; imein.
Vertrauen ffebt gangy 31 dir, nit 31 demt Geld: Ve
tel; mach mich an meiner Seclen veich: So bab ich
gnug bier und dort ewiglich,

Spredyt mit miv Amen.  Ja, Hevr Plavrer !
es bieibt dabey, Ymen!
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	Ernsthaffte und sehr merckwürdige Allmosen- und Gedächtnißpredigt, Welche am 8. Aug. 1720. in der Lutherischen Kirche zu Rechenberg von dem dasigen Pfarrer, N.N. Speer, gehalten, Und nunmehro, um dessen Schätzbarkeit willen, Zum Druck befördert worden von Einem Candidato des ehrwürdigen Ministerii zu Capernaum.
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